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Sitzungsvorlage 
 
Beratungsfolge  Datum  TOP-Nr. 

Betriebsausschuss 2 (Ausschuss für Jugend, Schule und 
Soziales) 

07.11.2013 6 

Betriebsausschuss 3 (Ausschuss für Stadtentwicklung, 
Bau und Verkehr) 

07.11.2013 6 

Haupt- und Finanzausschuss 12.11.2013 11 

Rat der Stadt 14.11.2013 10 

 
Betreff  
 
Handlungskonzept Wohnen 
 
 
  Finanzielle Auswirkungen 
 
 X keine haushaltsmäßige Berührung 
 
  Auswirkungen siehe Sachverhalt 
 
 
    
 
Beschlussvorschlag  
 
Der Rat der Stadt Castrop-Rauxel stimmt dem „Handlungskonzept Wohnen" zu und 
beauftragt die Verwaltung, auf dieser Grundlage zu arbeiten. 
 
 
 
 
 
J. Beisenherz                                Glöß                                    Dobrindt 
Bürgermeister                               Erste Beigeordnete               Techn. Beigeordneter 
 



Sachverhalt 
 
Die Bevölkerungs- und Wohnungsmarktentwicklung in Nordrhein-Westfalen zeigt ein 
Auseinanderdriften der regionalen Märkte und eine Zunahme von Disparitäten auf den 
Wohnungsteilmärkten. So gibt es auf der einen Seite wachsende Teilregionen mit Woh-
nungsengpässen und steigenden Mieten. Auf der anderen Seite stagnierende Regionen 
mit entspannten Märkten, in denen zwar ausreichend Wohnraum vorhanden ist, aber 
eine Anpassung der Bestände an künftige Anforderungen nur unzureichend erfolgt.  
Die zunehmende Ausdifferenzierung von Teilmärkten stellt die Kommunen bei der 
Steuerung des lokalen Wohnungsmarktes vor vielfältige planerische Herausforderun-
gen. Kommunale Handlungskonzepte stellen hierbei ein wichtiges Instrument dar, um 
eine auf die örtlichen Rahmenbedingungen abgestimmte zukunftsorientierte Strategie 
und Maßnahmen für den lokalen Wohnungsmarkt umzusetzen.  
 
Mit der Erarbeitung eines kommunalen Handlungskonzeptes Wohnen hat die Stadt 
Castrop-Rauxel das Büro Schulten Stadt- und Raumentwicklung (SSR) aus Dortmund 
beauftragt. Die Erarbeitung und Qualifizierung des Konzeptes erfolgte in gemeinsamer 
Federführung der Bereiche Stadtplanung sowie Stadtentwicklung und Wirtschaftsförde-
rung. Der Bereich Soziales (Wohnen) wurde an der Erarbeitung des Konzeptes betei-
ligt. Das Handlungskonzept Wohnen liegt nunmehr vor (Anlage 1 – steht als Download 
zur Verfügung). 
 
Die Auftragsvergabe erfolgte 2011. Die Notwendigkeit der Erstellung des Konzeptes 
zum Zeitpunkt der Auftragsvergabe stellt sich wie folgt dar: 
 

1. Um den wachsenden regionalen Disparitäten zu begegnen, wurde bei der admi-
nistrativen Steuerung des Wohnraumförderprogramms 2011 die Zuordnung der 
Städte und Gemeinden in eine der vier unter Bezug auf den Landesdurchschnitt 
gebildeten Kategorien (hoher, überdurchschnittlicher, unterdurchschnittlicher 
oder niedriger Bedarf) zugrunde gelegt. In Städten und Gemeinden mit – im Ver-
hältnis zum Landesdurchschnitt – niedrigem Bedarfsniveau soll der Einsatz von 
Fördermitteln z.B. für die Neuschaffung von Mietwohnungen nur in begründeten 
Ausnahmefällen erfolgen, die in einem kommunalen Handlungskonzept darzule-
gen sind. Die Kommunen sind daher aufgefordert worden, kommunalpolitisch 
abgestimmte örtliche Handlungskonzepte Wohnen zu entwickeln.  
Castrop-Rauxel wurde seitens des Fördergebers in die niedrigste Bedarfskatego-
rie1 eingestuft. Damit war eine Förderung nur in Ausnahmefällen möglich. Der 
Kreis Recklinghausen hat der Stadt Castrop-Rauxel daraufhin empfohlen, die 
besondere Situation des lokalen Wohnungsmarktes im Rahmen eines Hand-
lungskonzeptes Wohnen darzulegen. Ein kommunales Handlungskonzept Woh-
nen würde entscheidend dazu beitragen, ob sozialer Wohnungsbau in Castrop-
Rauxel zukünftig gefördert werden kann (Anlage Nr. 2). Für bestimmte Förder-

                                            
1 Im Projektverlauf hat sich die Einstufung Castrop-Rauxels im Wohnraumförderungsprogramm seitens 
des Fördergebers positiv verändert. 



angebote und Gebietskulissen ist eine Förderung nur möglich, wenn ein Hand-
lungskonzept vorliegt. 

2. Die Stadt Castrop-Rauxel verfügt über keine kleinräumigen Informationen zum 
Wohnungsbestand. Im Zeichen des demografischen Wandels mit einer sinken-
den Einwohnerzahl, einer alternden Bevölkerung sowie sich verändernden 
Wohn- und Lebensstilen ist die Analyse des Wohnungsmarktes bedeutend, um 
als integriertes Instrument Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale aufzu-
zeigen. Das Handlungskonzept Wohnen soll der Verwaltung zukünftig als Steue-
rungsinstrument dienen. 

3. Bereits in der Sitzung des Rates am 05.02.2009 wurde die Verwaltung beauf-
tragt, einen „Masterplan Wohnen“ zu erarbeiten, insbesondere um zu einer nach-
fragerechten Qualifizierung des Wohnungsbestandes beizutragen (Drucksache 
2009/016 – Anlage 3). Das Handlungskonzept Wohnen stellt dabei einen Bau-
stein des Masterplans Wohnen dar. 
 

Das vorliegende Handlungskonzept Wohnen umfasst folgende Bausteine: 
• Beschreibung und Bewertung der Ausgangssituation und 

Entwicklungsperspektiven des Wohnungsmarktes, 
• Beleuchtung der besonderen Situation des geförderten Wohnungsbaus und 

Aufdeckung von Handlungsbedarfen, 
• Entwicklung und Anwendung eines Ansatzes der kleinräumigen 

Bestandsanalyse, 
• Aufzeigen von Prioritäten für kommunale Handlungsansätze und konkrete 

Maßnahmen. 
 
Zur weiteren inhaltlichen Information wird auf das angehängte Konzept von Schulten 
Stadt- und Raumentwicklung verwiesen. Das Konzept steht als Download im Ratsin-
formationssystem zur Verfügung. Den Fraktionen wurde vorab ein ausgedrucktes 
Exemplar zur Verfügung gestellt (Anlage 1).  
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Anlage 2 



 
 

Anlage 3 
Beschluss zur Sitzungsvorlage 2009/016  


